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niedriger angelegt, fieht in keinerlei Verbindung mit der Verfammlungshalle und befitzt einen

belonderen Seitenzugang.

Die Architektur der Halle, die von aufsen einen Portikus darltellt‚ iii: im antiken Stil gehalten.

Die im Jahre 1891 erbaute Feuerhalle zu Hamburg (Arch.: Dom; Fig. 257

bis 261123) wurde im Jahre 1892 dem Betriebe übergeben.
Ueber eine hohe Auffahrtsrampe gelangt man durch eine kleine Vorhalle, über welcher

eine kleine Orgelempore angebracht iii, in die Halle für Trauerfeierlichkeiten, die rnit einer reich
bemalten Kuppel überwölbt ifi. Der Sarg wird in einer Halbkreisnifche gegenüber dem Eingang

auf dem hydraulil'ch betriebenen Verfenkungspodium aufgeflellt. Rechts und links vom Eingang

zur Haupthalle befinden fich Ausbauten zur Aufnahme einer befchränkten Zahl von Afchenurnen.

Fig. 254.

 

 

 

  
Leichenverbrennungshaus zu Heidelberg‘“).

Arch.: Thomas.

Auf der Rückfeite find kapellenartig zwei Leichenkammern und ein Sezierraum angeordnet, die

durch die Ummantelung des Schornfteines gelüftet werden. Der Verbrennungsofen befindet fich

im Untergefchoi's, das aufserdem Kohlenlager-‚ Geräte- und dergl. Räume enthält.

In ihrer äufseren Ericheinung erweckt die Hamburger Leichenverbrennungsanftalt keinen

befonders pietätvollen Eindruck. Dies ill in hohem Mafse der Ausführung der Faffaden in roten

Verblenditeinen mit eingefügten geputzten Flächen, was vielleicht nur bei einem Profanbau als
gerechtfertigt und zweckentfprechend erfcheint‚ zuzufchreiben.

Das Leichenverbrennungshaus zu Jena (Fig. 262 129), im Jahre 1898 in Betrieb

gefetzt, fit mit einem Koflenaufwand von ca. 30 000 Mark auf dem fiädtifchen

Friedhofe hinter der Leichenhalle errichtet worden.
128) Fakf.-Repr. nach ebendaf.‚ Bd. 1. Taf. 4 — und: Phönix 1896, S. 343.

129) Fakf.-Repr. nach: Phönix 1903, S. 399,
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Die Leichen werden nach vollendeter Feier aus der letzteren Halle in das

Krematorium gebracht und zur Einäfcherung in einen nach Bauart KZingm/lz'ema

konftruierten Verbrennungsofen über-

geben.

Ueber die Handhabung, die m—_
dem Einfahren des Sarges in den Kmmä°mm

Einäfcherungsofen des Offenbacher Oflenb90ha M-

Krematoriums vorausgehen mufs‚

wurde bereits in Art. 172 (S. 213)

berichtet. Ueber das Leichenver-

brennungshaus felbft, das aus Spar-

famkeitsrückfichten mit: dem ganz

befcheidenen Kofienaufwand von

18000 Mark errichtet werden mufste,

läfst fich nur weniges lagen. Diefes

Gebäude, fchon im Jahre 1891 er-

Fig. 255.

 

Längenfchnitt‚ richtet und erft 1899 dem Be-

triebe übergeben , wurde an die

F1$-256- ftädtifche friedhöfliche Leichenfeier-
halle angefchlofl'en, fo dafs es nur

mit den eigentlichen Einäfcherungs-

räumen ausgeflattet worden ift.

Das im Jahre 1901 errichtete “
' . Krematorium

„, offene Verrammlung5_ Le1chenverbrennungshaus zu Mann— ‚„

ha“°' heim (Arch.: Kam/z; Fig. 263 bis Mannheim.

" Raum für Tmueffeie" 266130) bietet bezüglich [einer wür-
lichkeiten. . . . -

digen, im antiken Stil gehaltenen
(l. Verfenkungspodium. _ . .

archrtektonrfchen Formen eine der
e. Kanäle für abziehende

Rauchgafe‚ heiten Löfungen auf dem Gebiete

f_ Kolumbarim_ des modernen Krematorienbaues.

g. Verbrennungsrgum_ Die beiden Seitenfronten diel'er

Feuerhalle werden durch je zwei 13,7om

hohe Pylonen flankiert, die zum Maskie-

ren der im hinteren Teile des Gebäudes

lt. Verbrennungsofen.

i. Zugang zum Unter-

 gefchofs.

befindlichen Schornfteinfchlote dienen. Die

__ _ _ — Rückfeite des Gebäudes ilt durch eine

ll I\ÜÜ ‘ _l] halbkreisförmige Apfis abgefchlolfen, in

“‘f‘L—i‘ ÜL*J 11250 “" Gr' deren Mitte fich das Verfenkungspodium

befindet.

Ueber eine breite Freitreppe ge-

langt man durch die Vorhalle zu der für
die Trauerfeierlichkeiten beftimmten Ver-

fammlungs- oder Einfegnungshalle, die eine

Grundfläche von 125 qm einnimmt und für

Leichenverbrennungshaus zu Heidelberg ‘“). C3- 300 Perfonen Platz bietet. Der Zugang
zu dem in 2 Stockwerken aufgeführten

Untergefchofs iii an der Rückl'eite des Gebäudes angeordnet worden. In diefem Untergefchofs
befinden fich aufser dem grofsen, für das Auffiellen von zwei Einäfcherungsöfen berechneten

 
Grundrifs.

130) Fakf.-Repr. nach: Kunlt und Architektur etc., Bd. 1, Taf. 8, 9,


